
Suchergebnisse: Fernsehwerbung

15. März 1954 – Ein Grundstück sichert den ersten Werbeplatz 

Wendelstein * Der Bayerische Rundfunk plant auf dem 1.838 Meter hohen Wendelstein eine

neue Sendeanlage. Das dafür benötigte Grundstück gehört der Persil GmbH, einem

Unternehmen des Henkel-Konzerns. Am 15. März 1954 schließen beide Seiten einen

Mietvertrag. Als Gegenleistung sichert der BR Henkel das Recht zu, die erste Fernsehwerbung

auszustrahlen, falls der Sender künftig Werbung in sein Programm aufnimmt. 

1955 – Streit um das geplante Werbefernsehen 

München * Beim Bayerischen Rundfunk entstehen erste konkrete Überlegungen zu einem

zukünftigen Werbefernsehen. Als die Pläne öffentlich bekannt werden, fällt das Echo sehr

unterschiedlich aus. Während die Wirtschaft auf eine schnelle Einführung drängt, fürchten die

Zeitungsverleger um ihre Werbeeinnahmen und protestieren. Auch die ARD reagiert

zurückhaltend und setzt zunächst eine Kommission ein.

4. Mai 1956 – Der Rundfunkrat stimmt dem Werbefernsehen zu 

München * Auch im Rundfunkrat des Bayerischen Rundfunks bestehen Bedenken, ob

kommerzielle Werbung mit dem Auftrag des öffentlich-rechtlichen Rundfunks vereinbar ist. Nach

längerer Diskussion stimmt das Gremium der Einführung des Werbefernsehens zu. Die

Zustimmung ist mit der Erwartung verbunden, mögliche Überschüsse für kulturelle und

gemeinnützige Zwecke einzusetzen. 

Juni 1956 – Die Bayerische Werbefernsehen GmbH entsteht 

München * Der Bayerische Rundfunk bereitet die Einführung der Fernsehwerbung vor und

gründet im Juni 1956 die Bayerische Werbefernsehen GmbH. Die neue Tochtergesellschaft

übernimmt die Organisation und Vermarktung der Werbesendungen.   Die Einführung der

Fernsehwerbung löst heftige Diskussionen aus. Zeitungsverleger, Politiker und Teile der

Öffentlichkeit werfen dem Bayerischen Rundfunk vor, sich zum „Handlanger der Industrie“ zu

machen. Kritiker halten Wirtschaftswerbung im öffentlich-rechtlichen Rundfunk für unvereinbar mit
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dessen kulturellem und gesellschaftlichem Auftrag. Die Befürworter sehen darin dagegen eine

zeitgemäße Ergänzung des Programms. 

3. November 1956 – „Zwischen halb und acht“ beginnt

München - Bayern * Mit der Sendung „Zwischen halb und acht“ beginnt am 3. November 1956

das Werbefernsehen in der Bundesrepublik. Der Titel bezeichnet zugleich die Sendezeit des

neuen Vorabendformats. Kurze Werbefilme wechseln sich mit Quizsendungen, Sportbeiträgen,

Musik und leichter Unterhaltung ab. Damit füllt der Bayerische Rundfunk die Programmlücke

zwischen der regionalen Abendschau und dem abendlichen Gemeinschaftsprogramm der ARD. 

3. November 1956 – Liesl Karlstadt und Beppo Brem werben für Persil

München - Bayern * Im ersten Werbespot des neuen Fernsehformats treten die populären

Volksschauspieler Liesl Karlstadt und Beppo Brem auf. Sie spielen ein Ehepaar, das in einem

vornehmen Restaurant speist.   Als Brem ein Stück Braten samt Soße auf das weiße Tischtuch

befördert, reagiert Karlstadt empört. Ein Kellner beruhigt das Paar: Der Fleck sei kein Problem,

schließlich werde die Wäsche mit Persil gewaschen. Am Ende bestätigt Beppo Brem den

Werbespruch „Persil und nichts anderes“. Der Spot dauert rund 55 Sekunden und geht als erste

Fernsehwerbung der Bundesrepublik in die Geschichte ein.
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